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MoLl bot da» deutsche Volk— feit Echterdinaen Eitzen-M-rke» -Popelin — trotz unerhörten wirtschaftlichen
A » k«, . stierst« Not beträchtliche Mittel zur Inan-
DAb ' ^ °Baues eine» neuen Luftschiffes aufgebracht; oberÄ W -f es einer letzten gewaltigen Anstrengung, um die
Ä -L de« Werkes zu ermöglichen.

Eins

-rekchSsammelwoche
vom Lulid.L.

M bi« dazu notwendigen Mittel aufbringen, soll bas WerkLn«Iins für all« Anten dem deutschen Volke erhalten. Das
Wh deffen höchste« Fiel d« Weltverkehr mit Luftschiffen ist.

«och hat Deutschland di« ffichrung auf diesem Gebiet. Der
QmMa des Z. R. 3 war die geistige und technische Großtat,Liüi-sesMrerschaft bestättgt hat. Sie kann uns nur bleiben,

sich da« gang« deutsche Voll mit Herz und Willen und
TatM ihr bekennt. Wenn es zu dem Vermächtnis steht, das
BrosS-VM» H« anvertraut hat:

Und darum solle« «reine Worte »rein Testamentbedeuten»mit dam ich dem deutsche« Volke vermache»
avas ich dis dahin schaffen durfte, auf dass es sich
dir Segnung»« heransbolen möge» die ihm darin»och schlummern."

' Zn dies»« Sinn« wenden wir uns noch einmal und zum
-Wen Ml m alle Deutschen: Helft dazu, daß die Segnungen.'diese« Vermächtnisse« heraurgeholt werden können. Tragt dazu
bei, daß di« ffriedrichrhasener Werft am Leben bleibt und Luft¬
schiffe bauen kam, di« de« deutschen Namen in dir Welt hinaus-
tragm und ron hartem deutsehen Lebenswillen, von ungebrochs-
-nem Streben nach Wiederaufstieg durch friedliche Kulturarbeit
geugm« ableyru.

P. köb«, Präsident de« Reichstages, Berlin,
vr. Arohn «,  Rchchs verletz»»minister, Berlin,vr . Eil »gl,  Reich»vostminist«r , Berlin.
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bmyermeister, Duisburg. — Freiherr von Kerkerink zurBorg, Ha», Jorg bei Rinkerode. — Or. Köhler,  Finanz-
Mmster, M. d. L„ Karlsruhe. — Kürbis,  Oberpräsident,
«>el. — Vr. Loutsnschlager,  Oberbürgermeister, Sdttt-^ort- 7- vr. Lippmann,  Oberpräsident, Stettin. — Or. Lö -
^ " stein,  Hauptmannd. R., Dorsttzender des Reichsbundes
^Micher Frontsoldaten, Berlin. — Or. Maier,  Oberpräsident,Berlin. —Gch. Studie rwat Pros. Or. Mellmann.  Dorsit-en-
oer de, Deutschen Philologenvervand«», Berlin. — Frau EiaraMeni>«, M. d. R„ Berlin. — Or. Mulert,  Ministeriai-
» « ^ 5' Präsident de» Deutschen Städtetages. Berlin. —
A.Noske, Oberpräsideni, Hannover. — vr . Carl Petersen,MEmorsier, Präsident des Senate der Freien und Hansestadt
«mourg. — H. Plate,  Präsident dar Handwerkskammer,
MEooenneister des deutschen Handwerks, Hannover. — Or.Obervräsident. Onneln. — Staatspräsident ll l r i ch,
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Cannstatt,
FNtzlgiertz

ürttemberg.
9. Juli . (Beim Mschen abgesiriebeu.) Zahl-

--uur 1? standen gestern vormittag ans der Wilhelms»
an>ihe'in-U^ !».̂ ^ Bürger , die im Neckar fischten, wurden

c?„li s6. EM das t»e Strömung erfaßt , mit ihrem Nachen über
r»ini»aiis> , ' ^ tSÄemnä^ ben, wobei der Hintere Teil Lesselben am Wehr

iAv Gesch-^ Nun hing der Nachen M zwei Dritteln-edia«(üp, ^ ^ " Schr,hmuuier, üer Hintere Teil schwebte in der Luft.zu !versuchten nun , ihren Nachen wieder los
Msten Kraft reichte nicht aus . Inzwischen—M,aus der Mena« vier beherzte Männer Herbor,
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um den Bedrängten KU Hilfe zu eilen. Es wurde ein MN
Waschhäuschenfestgemachter Nachen losgemacht und mit ver¬
einten Kräften gelang es, den Nachen wieder freiKmnachen.
Die Retter kamen mit den Geretteten am Mühlgrün wohlbe¬halten an.

Oeffingen bei Cannstatt , 9. Juli . (Glück im Stall .) Eine
Kuh des Ämdwirts Robert Schweizer hier brachte drei normal
entwickelte Kälber zur Welt.

Kirchheim u. T„ 9. Juli . (Rutschungen) Kaum sind die
Rutschungen am Straßendamm der Plochinger Steige mit
Mühe und Kosten ausgebessert worden, da hat sich auf dem
Schwarz'schen Obstgut eine neue Rutschung gezeigt, die die
stärksten Obstbäume mit sich riß und daraus schließen läßt , daß
bei anhaltender Nässe der Straße noch weitere Gefahren drohen.

Münsingen, 9. Juli . (Bienenstiche.) Ein junger Imker,
der ledige Schuhmacher Dangel ging der Mutter eines Imkersin seiner gefälligen Art an die Hand und schöpfte ihr einen
Schwarm. Dabei haben wohl einige Bienen den Weg über die
Handschuhe in den Hemdärmel gefunden «nd Dangel bekam
wahrscheinlich einen Stich in eine Ader, denn als er sein Volk
untergebracht hatte, wurde ihm unter heftigem Schweiß so
übel, daß er zu Bett gebracht werden mußte. Die Vergiftung
zeitigte schwere Erscheinungen, hauptsächlich in der Herztätig¬
keit und fesselte ihn mehrere Tage ans Bett.

Rottenburg a. N., 9. Juli . (Ein Lebensretter .) Am Mitt¬
woch! nachmittag fuhr der des Schwimmens unkundige zwölf¬
jährige Sohn eines hiesigen Beamten in einem Paddelboot
eines Bekannten aus dem vom Hochwasser noch angeschwollenen
Neckar oberhalb der oberen Brücke. Plötzlich kippte das Boot
um. Der Junge suchte sich an dem Boot sestzuhalten, Labei
drehte es sich aber immer wieder. Dieses Ringen mit dom Boot
sah der 19jährige Siegfried Bolz , der Sohn des hiesigen S -tadt-
Pslegers, kam rasch entschlossen dem Wehrlosen zu Hilfe undentriß ihn dem nassen Element.

Reichenvach, OA. Saulgau , 9. Juli . (Versuchte Notzucht.)
Kürzlich hielten sich hier drei jüngere fremde Mannspersonen
«ms, die in einer hiesigen Wirtschaft zechten. Als sie abends
in der Hohlgasse einer 16jährigen Bürgerstochter begegneten,
hat einer von ihnen das Mädchen angesprochen, in sittlicher
Weise belästigt und schließlich zu vergewaltigen versucht, was
ihm infolge der Gegenwehr und auch deshalb nicht gelang,
weil inzwischen Leute herbeikamen und er die Wucht ergreifen
mußte. Seine zwei Genossen, die sich während dieser Zeit in
der Nähe t>es Tatorts aushielten, haben sich mit dom Täter nach
dem Walde in der Richtung Bierstetten geflüchtet.

Ravensburg , 8. Juli . (Schwarzbrenner vor Gericht. Das
Schöffengericht hat den Landwirt und Brennereibesitzer August
Zwiesler aus Elmenau OA. Tettnang wegen Vergehens gegen
das Reichsbranntweinmonopolgesetzzu 91216 Mark Geldstrafe,8 Monaten Gefängnis und 22804 Mark Wertersatz verurteilt.
Können die Geldstrafen nicht bezahlt werden, so tritt an ihre
Stelle eine Gefängnisstrafe von einem Fahr . Der Sohn Al-
fmrs Zwiesler erhielt 2000 Mark .Geldstrafe oder 3 Monate Ge-fängms . Zwiesler hatte im Jahre 1921/22 durch eine Geheim¬
leitung 167 Hektoliter Branntwein zu Unrecht für sich erzeugt
und dadurch 75 000 Mark Abgabe hinterzogen.

Langenargen , 6. Juli . (Leichenfund.) Die Leiche des am
25. Juni an seiner Arbeitsstätte , dem durch Hochwasser zerstör¬
ten Kunstmühlenwehr am unteren Laus des Argenflusses ver¬
unglückten und ertrunkenen Sohnes des Schreinermeisters Pfef¬
fer wurde am Samstag in der Argenmündung von einem
Sportfischer gefunden. Eigentümlicherweise hatte die Leiche
eine noch bei Auffindung stark in Erscheinung tretende blutige
Kopfwunde.

Heibenheim, 9. Juli . (Ein ungemütlicher Gatte .) Ein
Mann hat hier seine Ehefrau so mißhandelt, daß sie aus Anord¬
nung des Arztes mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskranken»
Haus gebracht werden mußte.

Gmünd, 9. Juli . (Ein schlechtes Geschäft.) Gestern abend
benützte ein junger halbwüchsiger Bursche in einem Hiesigen
Bäckerladen die kurze Zeit bis zum Erscheinen des Laden-inhabers dazu, um seine Backwaren Mitlauten zu lassen. Doch
wurde er von dem LaLeninhaLer bemerkt, als er noch dabei
war , einige Stücke einzustecken. Als er den jungen Burschen
aus seine freche Tat aufmerksam machen wollte, ergriff dieser
die Wucht, ließ aber in aller Eile sein Rad vor dem Laden
stehen. Der Bäckermeister bewahrte das Rad aus. Ob es Wohl
abgeholt wird?

Baden.
Konstanz, 7. Juli . Gestern nachmittag konnte die Leiche

der bei dem furchtbaren Unglück auf dem Untersee am letzten
Sonntag ertrunkenen Wau Storz aus Tuttlingen geborgen
werden und am Abend gelang es, die Leiche ihres Mannes zu
bergen. Nun hält der See nur noch die Leichen der zwei Män¬ner Hengstler und Müller fest. Die Familien der beim Boots¬
unglück auf dem Untersee bei Mannenibach beteiligten Tuttlin-
ger Geschäftsleute hatten Kinder gmd zwar die >Familie Müller
zwei Mädchen im Alter von 11 und 19 Jahren , die FamilieHengstler zwei Knaben von 11 und 16 Jahren und eine Tochter
von 18 Jahren die Familie Kaufmann zwei Töchter von 20
und 23 Jahren und die Familie Storz drei Knaben von 8, 12
und 16 Jahren . Am Montag fand eine Besprechung in Man¬
nenbach statt . Von Reichenau waren Bürgermeister Stengele
und Fischermeister Koch als Sachverständige geladen. Zuerst
muß Las gesunkene Boot gehoben werden, was jedenfalls nicht
sehr einfach sein dürfte. Der Urheber des furchtbaren Unglücks
sitzt noch im Untersuchungsgefängnis in Steckoorn. Er dürftenoch einige Sachen aus dem Kerbholz haben, die er sich während
seines langjährigen Aufenthalts in Zürich hat zu -Schulden
kommen lassen. Von der Schweiz aus hatte er zehn Jahre Lan-
idesverweis. Jedenfalls werden die Schweizer Behörden zuerst
noch ihre Abrechnung mit ihm halten und ihn dann zur Ver¬
urteilung nach Deutschland ausliefern . Das Unglück ist aus
-den Leichtsinn des Bootsführers Beck zurückzuführen. Am
Vormittag des Sonntags hatte der Sohn des -Schiffsmannes
August Beck, der Adolf Beck, eine -Fahrt mit dem Motorboot
nach Oberzell unternommen. Sein Bruder Franz Beck, der
die Unglückssahrt ausführte , entdeckte vor der Abfahrt des

Schisses Wasser in dem Boot . Er erklärte aber, es sei keine
Gefahr vorhanden . Ms etwa zwei Drittel der Fahrt nach dem
schweizerischen Ufer (nach Manuenba -ch) zurückgelegt -waren,
machte sich eine starke Wasserzunahme im Boot bemerkbar. Die
Insassen gaben dem Bootsftihrer den Befehl zur Rückfahrt,
dieser erklärte aber, er fahre jetzt mit großer Geschwindigkeit
-dem näher gelegenen Schweizer Ufer zu. Die Insassen riesen
nun um Hilfe, Las Boot füllte sich jedoch sehr schnell mit Was¬
ser, sank und im Strudel wurden die Insassen mit in die Diese
gerissen. Der Bootsführer hatte sich selbst den Rettungsring
ungeeignet. Zwei Booten , die mit großer «Schnelligkeit von
Mannenbach äbfuhren, gelang es, vier Personen in ihr Schiff
zu nehmen-und sofort an Land zu bringen . Leider konnten nur
zwei von diesen wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Vermischtes.
Kündigung wegen eines Bubikopfes. Wie überall , so HW

auch in Sigmaringen der Bubikopf seinen Einzug . In den
letzten Tagen ließ die Hübsche Bedienung eines hiesigen Caf6s
ebenfalls die Haare scheren. Ihre Herrin hatte aber dafür kein
Verständnis und sprcuh die sofortige Entlassung aus , obwohl
sie schon über drei Jahre treu gedient hat . Sie muß nun ihren
„Fortschritt " schwer büßen.

Katastrophale Arbeitsmarktlage. Die Arbeitsmarktlage in
der Textilindustrie im Allgäu ist katastrophal. Vor kurzem hatdie Spinn - und Weberei Kempten etwa 800 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen entlassen. In der Spinn - und Weberei Kottern
arbeiten viele hundert Leute mit stark verkürzter Arbeitszett.
In der Spinn - und Weberei Kaufbeuren sind ebenfalls um¬
fangreiche Arbeitskündigungen erfolgt. Wo sollen all diese Ar¬
beitslosen untergebracht werden, wo auch die anderen Indu¬
strien schwer zu kämpfen haben und die Bautätigkeit so gut wie
stilliegt.

Die Leiche Jakob Mattenrs geländet. Wie noch in Erin¬
nerung fein dürste, verunglückte am Sonntag , den 27. Juni,nachmittags auf dem Rhein bei Maximiliansau ein mit zwer
Insassen besetztes Paddelboot . Während sich -der eine retten
konnte, -fand der andere namens Jakob Mattern aus Maximi¬
liansau den Tod in Len Wüten des Rheins . Am letzten Diens¬
tag wurde nun die Leiche des jungen Mannes bei Huttenheim
aus badischer-Seite gelandet und nach Maximiliausau gebracht,
wo sie Donnerstag früh 4 Uhr eintraf . Vormittags 10 Uhr
wurde dann Matterns der am 2. Juli 19 Jahre all geworden
wäre ; -auf dem Fried -Hose in Pforz (Pfalz ) beerdigt.

Das Radio ist auch am Hochwasser schuld. Aus Wien
wird geschrieben: In den österreichischen Gemeinden Groß-
geruugs, ELersdorf und Drösing fanden in den letzten Tagen
Versammlungen statt, in -denen beschlossen wurde, die Abgeord¬
neten zu beauftragen , von der Regierung die Betriebseinstel--
lung des neuen Wiener Radiogroßsenders zu verlangen. Moti¬
viert wird diese Entschließung damit. Laß -der Großsender mit
seinen elektrischen Wellen Gewitter und Blitz verursache, die
dann zu großen Wolkenbrüchen und Hochwasierkaürstrophen
führen. Auch in anderen österreichischen Ortschaften sind die
Landwirte derselben Meinung und allgemein wird ans denGroßsender geschimpft.

Die Stadt Madrid und ihr deutsches Patenschiff. Alcalde
und Ayuntamiento der -Stadt Madrid hatten Gelegenheit ge¬
nommen, -dem Patenschiff der spanischen Hauptstadt , das sich auf
der Rückreise von Buenos Aires nach Bremen befand, ihren
Besuch abzustatten. In Lissabon fand an Bord des Llohddamp-
fers „Madrid " ein -Empfang statt, der Lurch die feierliche Ent¬
hüllung einer von der Stadt Madrid dem -Schiff geschenkten
reich mit Silber und Gold verzierten Plakette eingeleilet wurde.
Der Alcalde -von Madrid , Graf von Ballellano , hielt eine Rede.
Anschließend übergab er die Plakette . Nach dieser Feier fand
auf dem Promenadendeck ein geselliges Beisammensein statt,an dem außer der Delegation der Stadt Madrid , der Zivilgou¬
verneur und der Mchde von Lissabon, der deutsche Gesandte
in Lissabon Boretsch, der spanische Botschafter und zahlreiche
prominente Persönlichkeiten der portugiesischen Hauptstadt teil-nahmen.

Vierzehn Personen an Pilzvergiftung gestorben. Ans Buka¬
rest wird geschrieben!: In einer Gemeinde -des Komitates Da-
buleni-Romanatz sammelte die arme Bevölkerung des Dorfes
Schwämme. Am nächsten Tage fand man die Wohnung eines
Landwirts verschlossen. Ms man die Türe ausbrach, fand mandas Ehepaar und vier Kinder tot. Man glaubte an ein Ver¬
brechen, es stellte sich aber heraus , daß diese sechs Personen
nach dem Genuß der -Schwämme gestorben waren, die alle giftig
-waren. Am selben Tag starben im Dorf noch acht Personen;
zahlreiche andere Dorfbewohner schweben zwischen Tod undLeben.

Kriegsnachwehen. Aus Tekamah in Nebraska wird ge¬meldet: Ein Landwirt namens Deckert, der früher der deut¬
schen Luftstreitmacht angehört haben soll, wurde in bewußtlosem
Zustand im Missourrflnß ausgefunden, wo er, an einen großen
Holzblock gebunden, 12 Stunden lang getrieben war . Man
glaubt, daß es sich um einen Racheakt handelt im Zusammen¬
hang mit einem Streit , den Deckert mit anderen Leuten bezüg¬lich des Krieges gehabt hatte.

Ein eigenartiger Scheidungsgrnnd . Wau Hatty Hamps-
dey, die Frau -des Eisenkönigs Millard H. F . Hampsdeh reichte
gegen ihren Gatten beim Brocklyn Suprcm -e Court eine Ehe¬
scheidungsklage ein, da ihr Gatte sie seit 25 Jahren in der sträf¬
lichsten Weise vernachlässigt habe. Er babe mit ihr seit 25
Jahren kein Wort mehr gesprochen, sie völlig gemieden und ihr
kein Geld gegeben, obwohl er, wie das Gericht und die -Steuer¬
behörde wisse, zu den reichsten Leuten Newyorks gehöre. -Er
kam fast nie zum Essen nach Hause, obwohl er sieben erwachsene
Kinder hat die alle bei den -Eltern wohnen. Auch am Abend
kam er nur für ganz kurze Zeit nach Hause, bevor er in Len
Klub ging, setzte sich schweigend an den Tisch und ging wieder
fort, ohne ein Wort gesprochen zu haben, nachdem er ein Paar
Bissen gegessen hatte. Alles, was er seiner Fr-au mitzuteilen
hatte , ließ er ihr durch die Kinder ausrichten. Wenn sie ihn
selbst ausprach, gab er ihr keine Antwort , sondern sprach zu den
Kindern mit der Bitte , seinen Bescheid der Mutter mitzuteilen.
Der Richter stellte fest, daß -dieses Bettagen eines Ehemannes
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durchaus unwürdig sei, und daß keine Frau der Welt gezwun¬
gen werden könnte, mit einem Mann zu leben, der kein Wort
mit ihr spricht. Der Mann wurde als schuldiger Teil erklärt
und gezwungen, der iJrau eine beträchtliche Summe zum Unter¬
halt zu zahlen.

verließ den Stall so schnell als ihn seine Füße trugen . „Dat
werden wir jleich haben, der Bock muß heraus ", ries der Fritze,
„und dann wird jelüstet." Er ritz die Stalltür auf, stürmte
hinein und richtig, als der «Preuße drinn war, sprang der Bock
hinaus , der den Preußen nicht riechen konnte. _

Die drei Handwerksbwrschenund der Gmsbock. Aus der
Walze trafen sich drei Handwerksburschen, ein Schwabe, ein
Bayer und ein Preuße . Sie .wunderten fürbaß einem Dorfe
zu. Es wurde mählich Abend und nichts war zu «sehen, als ein
einzeln stehendes Haus , das schon-gut Perschlossen war . Trotz
heutigen Klopfens machte niemand auf. Hinter dem Haus stand
ein kleiner Stall . Nun versuchten die drei >Fechtbrüder, ob
ihnen nicht hier der liebe Gott ein Nachtquartier bereitet
habe. In dem Stall aber war ein Gaisbock. Zuerst spionierte
der Schwabe den Stall aus . „Do stinkts saumäßig, do hälts
koi Mensch aus bei dem Bock," war sein Befund. Darauf pro¬
bierte es der Bayer : „Ja , was isch denn dees? Gibts denn

Amtliche Karte des nördlichen Schwarzwalds . Als erstes
Blatt einer vierfarbigen Karte des Schwarzwalds im Maßstab
1:100000 erscheint soeben im Verlag des Wiirtt . Statistischen
Landesamts in Stuttgart das nördlichste Blatt , umfassend die
Umgebung von Baden Waden, Wildbad und Pforzheim . Die
Karte reicht im Norden bis Karlsruhe . Maulbronn , im Listen
bis etwa 10 Kilometer östlich des Iiagoldtals , im Süden bis
Nagold und Wildsee, im Wetzen bis Achern, so daß auch noch
ein größerer Teil des Rheins ' (bei Rastatt und Karlsruhe ) auf
das Matt zu liegen kommt. Die Art der Ausführung ist die
von früheren Wanderkarten des Stat . Landesamts her be¬
kannte: blaue Gewässer, grüne Wälder und rote in der Natur

«deesa ?" rief der Rofenheimer «Seppl , nahm eine Nase -voll und bezeichnet« Wege. Die Karte sei allen Wanderern aufs beste

Schwester Mariens Geheimis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

ZH (Nachdruck verboten^
Was war auf ihn eingestürmt bei diesem Anblick?

Was hatte die Tiefen seines Seins dabei aufgewühlt?
Er machte eine abwehrende Bewegung und sah nun
mit großen Augen rrm sich, in dem ihm so vertrauten
Raume . Er war daheim — daheim. Jeder Gegenstand
in diesem Raume rief ihm das zu und draußen im
Garten jeder Grashalm . Auch der Birkenduft , der
das ganze Haus durchzog, schien ihm ein Willkomm
zuzurufen.

Aber am tiefsten hatte ihm Marlens Heimatgrutz
die Seele bewegt. Wieder dachte er an sie. Das Wie¬
dersehen mit ihr hatte ihn bis in die tiefsten Tiefen
seines Wesens erschüttert. Nie zuvor im Leben war
ähnliches auf ihn eingestürmt als tu dem Augenblick,
da er Marlen auf der Schwelle seines Hauses stehen
sah in ihrer ganzen holdseligen Lieblichkeit. Ihm war»
als sei er nach langer Irrfahrt heimgekehrt und habe
nun erkennen müssen, baß alles , was er - rauhen er¬
lebt hatte , wie wesenlos von ihm abfallen muffe. Mar¬
lens Erscheinung hatte auf ihn gewirkt wie eine Licht¬
gestalt aus verklungenen Ingendträumen , wie die
äußere Verkörperung eines Ideals . Und mit einem
tiefen Schmerz empfand er «löblich, daß seine Ehe
eine drückende Fessel war . Bisher hatte er sie nur
als einen Irrtum erkannt . Jetzt wußte er, daß er
sein Leben selbst zerstört hatte durch die Verbindung
mit einer Frau , die er nickst liebte, die seiner Wesens¬
art iremd war «nd immer fremd bleiben mußte.

Es gab doch eine Liebe, wie sie die Dichter be¬
singen. —

Er biß die Zähne auseinander . Wie ganz anders
hätte sich seine Heimfahrt gestaltet, wenn er allein ge¬
kommen wäre — ein freier Mann — ledig allerGeiseln

Er atmete tief und schwer.
Was sollte ihm das ? Er war Katjes Gatte nach

freier Wahl und mußte nun die Konsequenzen seiner
Wahl tragen . Er durfte nicht mehr diesen Gedanken
nachhängen. Das schöne, holde Mädchen mit dem gold-
nen Flechtenknoten, der so weich und anmutig auf dem
stolzen Nacken lag, mit den großen, strahlenden Grau-
angen , aus denen ihm ein Simmel entgegenleuchtete,
aus dem er verbannt war , durste nie etwas anderes
sein als Schwester Marlen — Schwester Marlen.

Wie war es nur möglich, baß sich das unscheinbare,
blaffe Ding so reizvoll gewandelt hatte ? Schwester
Marlen — Schwester Marlen.

Er fühlte des Schicksals schweren Flngelschlag über
sich, wußte , daß er von dieser Stunde an einen schweren
Irrtum mit sich Herumschleppen mußte , sein Leben
lang , und daß davon kein Mensch etwas ahnen durfte.
Er mußte sich damit abftnden und würde es tun , denn
er war ein Mann von Ehre und mußte trqgen» war
er sich selbst aufgebürdet hatte.

Er hatte sa nicht geglaubt , daß bas Ideal seiner
Iünglingsträume jemals lebendig werden könne.
Längst hatte er sich damit abgefunden, daß es keine
Ideale gab. Und nun hatte es ihn doch auf - er
Schwelle seines Hauses gegrüßt» dies lebendig gewor-
dene-Iöeal.

Aber alle Ideale sind unerreichbar für den Sterb¬
lichen, diese Wahrheit blieb doch bestehen. Und er
mußte nun Sorge tragen , -aß daS Gefühl, das in dieser
Stunde jäh tn feiner Seele erwacht war , von ihm im
Zaum gehalten wurde . Gr durfte Marlen nichts sein
als ein treusorgender Bruder , - er ihr alles Rauhe und
Schwere fernhielt . Wohl ihm ,baß er öaS wenigstens
durste. Aufatmen - machte er sich daran , sich umzu-
kleiden und sich zu erfrischen.»

Als das geschehen war , trat er an das Fenster und
sibante binanS 1» La« Garte ». Ken tm vollenMaten-

von nur

nunrryeuprarjz^L . KLsisr, klorrdeim, ,,
Behandlung von Frauen-, Nieren-, Blasenleiden Wz'
Rheuma-, Magen-, Darm-, Hämorrhoidalleiden, üaui2
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein- und
leiden (Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl. Feststellung
heilt), Wurmleiden, Platt - und Senkfüß, Müdigkeit '

alle alten und heilbaren Krankheiten. '
Sprechzeit: Täglich von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr.

vormittag in Wildbad . Samstag auswärts
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte aussäM«

zauber prangte . Und durch den Garten saherMv
len schreiten mit ihrem elastischen Gang und der an¬
mutigen Haltung.

Marlen hatte im Pavillon das Fernglas M
lassen und es eben zurückgeholt, damit es nicht»
Schaden kam. Jetzt schritt sie auf das Haus zu.

Haralds Augen saugten, sich fest an ihrer jugend-
schönen Erscheinung, und als sie im Haus verschwand
ging er schnell hinaus . Er sah Marlen gerade noch
im Wohnzimmer verschwinden und folgte ihr dorthin.

Sie stand, vom Sonnenlicht umflossen, mitten in
dem großen, mit vornehmer Bchaalichkeit ausgestatte- '
ten Raume . Sie wandte sich schnell nach ihm um, und i
er sah, daß eine Blutwelle bei seinem Anblick in ihr
Antlitz stieg. Das ließ sein Herz wieder schneller
schlagen. Aber er zwang sich zur Ruhe und trat
lächelnd auf sie zu. ,

„Nun muffen wir uns noch einmal ordentlich guten
Tag sagen, Marlen . Meine Frau mutzt du noch ein
halbes Stündchen entschuldigen, sie muß sich erst ein
wenig ausruhen ." ^

Marlen hatte sich gefaßt und lächelte ruM zu ihm
auf.

„Das läßt sich denken nach der langen Reise."
„Und wie geht es dir , Marlen ?"
„Gut geht es mir immer in deinem Hause, und

heute besonders, da dn heimgekommen bist."
Er faßte ihre Hand.
„Freut dich das ?"
Sie nickte lächelnd und hielt seinen Blick tapfer

aus.
„Ich freue mich unsagbar , daß du gesund vor mir

stehst. Ein wenig schmaler ist - ein Gesicht geworden,
aber sonst siehst du gesund und kraftvoll aus. Ganz
angst ist mir um dich gewesen in der letzten Zeit."

Seine Augen leuchteten auf und er zog sie neben
sich in einen Sessel.

lLortketzuna iolat.i

I c//eLs / L/e
I Ps^L/7 v>o// «?s^/7

KsvLs

MnMr

Lüg.Vielsüä
Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

vivsüe, 8olss, Nstrslren
Mä Lsltrösle
kaufeo 8ie gut unä billig

IspsriergeseliM krsitlisupt,vtoi-rlisiin
18.

Oie attbewä/rrte gate Ärrckwove-
Od.s.II«rl,!»«»-»» KolV». N»<!>1
81srnwoll-8p!kmsfsl 6.m.d. l-t., Ilions

Ein irisch tarierter Ram
verleiht alten Möbeln neuen Glanz!

T-M-u Ml Schölisgrs, «»«>««
Reuchlinschulpl. 9. PsükzhelM. Fernruf Nr. 3409.

ksügenüvde . üsvMllk.
kstelltsümelüllügell eie.

fertigt sauber, schnellu. billig.
D. R. G. M.  Nur Mk. 30.—

Beratungen kostenlos.
Hüppel, Neuenbürg,

Aeußere Witdbaderstr. 417.
Telefon 66.

Kr die Eimmchzeit
empfehle ich:

Eimsch-Znlker
ms günstigem Abschluß zu

billigstem Preis,

NkdunAMer
(System „Viktoria"),

iller Größen, nächster Tage
eintreffend.

Kllttlikb?ieiiler,
LköLv » » . Li »«:.

J « « ghühner
beste Leger lief.

Geflügelhos  in
Mergentheim k 76.

Preist , frei. Wiederverküuser
an all. Orten gesucht.

ls EiderfettW
>Pfd . ^ Mk. 6.— franko.
SamofkSseiaLkiL. Reudsßura.

Bringe meinen der Neuzeit entsprechend ausgestattetenhTöim-WlastiWeil
für Lohnfuhrwerk sowie für Sonntagsfahrten für Vereine
und Gesellschaften in empfehlende Erinnerung bei billiger
Berechnung und gewissenhafter Bedienung.

vanirl Sachoter, Birkenfeld,
Telefon 23.

vsesr kmOsrS. kfforrtlsim
2errennerstrs»se 1—3. lelekcm 163

/rH / ecksr' 4̂/°/ - Dsso ŝr/o/rsstoAs

Hosen
in jeder Größe und Weite finden Sie zu de« billigsten

und allerbesten Qualitäten nur bei

Puder.Pforzheim. Kroamstraße S.
Komme wieder aus den nächsten Calwer Markt mitSeilerwaren.

Stand beim Rathaus.
Karl Roller . Seiler . Nenlmlach.

bleiiLdrsOko.
VLxHeb kelnste»

kPße-A
lionckitnrei -eake

»ISSrrle.

tzinWv.FBmV
jeder Art ^

durch
Inkassogeschäft WolsiM-

Neuenbürg.
Schwann.

t 60—300 Liter
über ausgeschafft
i. Günstige Zahlmgs-

rig , KüferuMn

Isiarbaek s . -t-
piekerdsr jecte OröLe

Vertreter: llelor. VelwaßM
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